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Von S0RA

Kapitel 17: Part 17

Wir redeten auch nicht weiter über diese schwerwiegenden Themen und schon am
Abend befand ich mich wieder zuhause.
Wie still und leer mir meine Wohnung plötzlich vorkam…
Doch schnell lebte ich mich wieder ein und verbrachte die folgenden Tage relativ
normal. Ich traf mich sogar öfter mal mit Teru, um gemeinsam mit ihm Gitarre zu
spielen oder einfach nur durch die Stadt zu schlendern und die Musikgeschäfte
abzuklappern.

Ich versuchte so unbeschwert wie möglich zu leben, aber der Kamijo-Virus oder
vielleicht sogar schon Kamijo-Fluch lag weiterhin auf mir.
Ein Mal hatten wir sogar telefoniert. Er erzählte mir von seinem Bürostress und
ärgerte sich über alle möglichen Leute. Er sagte mir sogar, dass er viel lieber mit mir
einen Tee trinken als im Büro sitzen würde. Das schmeichelte mir. Ich hörte ihm gerne
zu bei seinen Alltagsgeschichten, auch wenn längst nicht alles zwischen uns geklärt
war.

Ich nahm mir aber fest vor, dass ich eines Tages alle Unklarheiten beseitigen würde,
die zwischen uns waren.
Und ich wollte ihm ehrlich sagen, was ich für ihn empfand. Ich musste seine Reaktion
darauf erforschen und na ja… Vielleicht würde es ja auch eine positive Reaktion sein?

Immer wieder träumte ich davon, wie er mich in seine Arme schließen und sanft
küssen würde. Hach, da flatterten mir wieder die Schmetterlinge im Bauch umher!
Verliebt zu sein, hatte doch wirklich etwas Wunderbares an sich.
Mit all seinen Höhen und Tiefen. Ich schien sämtliche Spektren der Gefühle zu
durchlaufen und es war… aufregend.

Ich hasste allerdings Geschichten mit einem offenen Ende. Also lag es an mir mich
dem Happy oder Unhappy End zu stellen. Was auch immer es sein würde.

Unglaublich, aber wahr: Eines Tages fand ich mich mit Kaya in unserem Stammcafé
wieder.
Es war fast schon gruselig, wirklich. Er redete kein Wort, war nur halbherzig
geschminkt und stocherte gedankenverloren und betrübt in seinem für seine
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Verhältnisse und für seinen sonst so strammen Diätplan riesigen Eisbecher herum.
Ich blinzelte immer wieder mehrmals ungläubig und schwieg eine ganze Weile, bis ich
vorsichtig fragte:

„Ähm… Kaya? Was ist los mit dir?“
„Haaaach…“, kam es nur theatralisch seufzend von Kaya. Ich legte meinen Kopf etwas
schief.
„Achso. Na dann!“, sagte ich ironisch und tat, als wären alle meine Fragen damit
beantwortet.
„Ich fühle mich schrecklich.“, seufzte das Häufchen Elend vor mir wieder.
„Was du nicht sagst. Und wieso?“, hakte ich weiter nach und blinzelte wieder
mehrmals. So schlecht war es Kaya noch nie gegangen.
„Die letzten Wochen waren schrecklich. Haaaach…“

Geduldig schlürfte ich meinen Kaffee und wartete darauf, dass Kaya mal Genaueres
von sich geben würde. Ich drängelte ihn aber nicht, obwohl ich gespannt war, was
denn für ihn die letzten Wochen so schrecklich gemacht hatten.
Was sie für mich schrecklich gemacht hatten, fasse ich seit Stunden schon hier
ausgiebig zusammen! Von daher glaubte ich auch nicht daran, dass er schlimmer dran
sein würde als ich. Trotzdem entwickelte ich schon so etwas Ähnliches wie Mitleid für
ihn.

Er schaufelte eine Weile seinen Eisbecher in sich hinein und fuhr irgendwann fort:
„Die ganzen letzten Wochen… Ich weiß gar nicht, wo ich da anfangen soll, Hizaki! Aber
eins steht fest.“ Er hob seinen Kopf und sah mich überraschend traurig an. „Wir hatten
viel zu wenig Kontakt, Hase.“
Ich bekam kurzzeitig große Augen und sah Kaya überrascht an. Damit hatte ich nun
wirklich nicht gerechnet. Es kam ja aber nur noch besser:
„Und es gibt da etwas, was ich dir erzählen muss.“, seufzte er und mein Herz machte
vor Aufregung einen großen Sprung.

„S-So? Was denn?“, stammelte ich und schluckte schwer.
„Es geht um Kamijo.“
Ich hatte es geahnt.
„Ich hatte dir doch mal erzählt, dass ich ihn so schrecklich heiß finde und so, ne? Tja…
Fast hätte ich ihn sogar herum bekommen. Ich war ganz, ganz nah dran.“ Wieder
seufzte er schwer und mein Herzschlag beschleunigte sich weiter.
„Aber?“, hakte ich aufgeregt nach und sah Kaya gebannt an. Plötzlich erwiderte er
wieder meinen Blick, nachdem er kurz erneut in seinem Eisbecher herumgestochert
hatte.

„Du warst das Problem.“, sagte er leise und ich zuckte leicht zusammen.
„I-ich? Ich verstehe nicht ganz.“, murmelte ich ehrlich meine Gedanken und sah Kaya
etwas verzweifelt an. Meine Wangen färbten sich rot und die Schmetterlinge tanzten
wieder hoffnungsvoll in meinem Bauch.
„Tja. Ich war selber überrascht, aber er redete ständig von dir. So oft, dass ich… so
Leid es mir auch im Nachhinein tut, Hase… So oft, dass ich wirklich heimlich böse auf
dich war!“, gestand er und sah mich verzweifelt an.
Ich konnte kaum glauben, was ich da hörte. Kamijo hatte oft von mir in Kayas Beisein
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geredet?

„Er schwärmte von deiner Musik und erzählte mir, wie ihr mal gemeinsam Musik
gemacht hattet und all so ein Krams! Meine Gefühle waren ihm völlig egal und nur für
einen kurzen Moment konnte ich ihn mir wirklich krallen! Das war… während deines
Konzerts, es tut mir Leid. Deswegen habe ich dir auch nicht bei deinem Gitarrensolo
zugesehen, obwohl ich eigentlich wusste, dass es dir viel bedeutete! Ich hatte Kamijo
gesucht und fand ihn kurz nach deinem Solo. Fast hätte ich ihn verführt, aber
irgendwie… keine Ahnung… schien er ein schlechtes Gewissen oder so gehabt zu
haben. Als du dann auch noch so schnell weg warst nach dem Konzert, war er richtig
schlecht drauf! Das war alles so verrückt, Hizaki… Und dann war ich fast schon froh
gewesen, dass du dich die Wochen darauf so verkrümelt hattest. So konnte ich viel
Zeit mit Kamijo verbringen, da ich genau wusste: Wenn ich dich nicht erreiche, tut
Kamijo es auch nicht. Tja… ‚Viel Zeit’ ist bei Kamijo natürlich relativ, aber er ließ sich
auf die Treffen mit mir ein und wenn ich ehrlich sein soll… Ich glaube, er nutzte sie
nur aus, um irgendwie heraus zu bekommen, wo du warst. Er wollte wissen wie es dir
geht und die Geschenke, die er mir machte… Pah, die bekam ich doch nur zur
Besänftigung. Verstehst du, was ich meine?“

Ich hörte Kaya bis dahin aufmerksam zu, doch ich hielt es nicht mehr aus, stand von
meinem Platz auf und rutschte auf die Sitzbank von Kaya, um ihn fest umarmen zu
können.
Er beantwortete mir so viele meiner Fragen und war so unglaublich ehrlich zu mir,
dafür war ich ihm schrecklich dankbar gewesen.
Wieder hatte Juka Unrecht: Kaya war ein guter Freund. Natürlich hatte er seine
Eigenarten und zahlreiche Macken und trotzdem hatte er ein gutes Herz.

Er erwiderte die Umarmung fest und seufzte.
„Es tut mir so Leid, Hizaki. Ich schäme mich, dass ich so blöd zu dir war. Ich hätte gar
nicht erst daran denken dürfen böse mit dir zu sein! Kannst du ja nix für, wenn er dich
toller findet als mich. Und eigentlich… solltest du das ausnutzen, Hizaki. Ich glaube,
dass er… ernsthaft an dir interessiert ist. Und lieber würde ich dich an seiner Seite
sehen als irgendeinen Vollspacko, der es nicht verdient hat!“, murmelte er und ganze
Felsbrocken fielen mir vom Herzen.

„Meinst du... meinst du das wirklich ernst?“, fragte ich und hätte Wasserfälle heulen
können vor Glück. Kaya nickte und streichelte mir über den Rücken.
„Ja, ich glaub schon. Hat eine Weile gedauert, aber… ja, ich glaube schon. Und du
kennst mich doch: Ich laufe niemals jemandem hinterher, eher lasse ich die Männer
hinter mir herlaufen.“, sagte er mit einem hörbaren Grinsen und ich lachte leise auf.

„Ach Kaya.“, seufzte ich und schmiegte mich überglücklich an ihn.
„Du bist nicht sauer auf mich?“, fragte er vorsichtig, woraufhin ich eifrig den Kopf
schüttelte.
„Nee, bitte lass uns das vergessen! Es ist alles in bester Ordnung.“, antwortete ich und
war sogar mehr als überzeugt davon.
Wir lösten uns wieder voneinander und lächelten uns gegenseitig erleichtert und froh
an.
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„Gott, nun ist mir aber ein Stein vom Herzen gefallen! Ich glaube, ich brauche einen
Sekt. Magst du meinen Eisbecher haben? Ich übergeb’ mich gleich davon.“, seufzte er
und wedelte sich mit einer Hand Luft zu, während er sich nach einem Kellner für
seinen Sekt umsah.
Ich zog den Eisbecher grinsend zu mir hin und aß ihn also für Kaya auf.
Nachdem Kaya seinen Sekt hatte, fragte er nach einer Weile grinsend, während er
seinen Kopf mit einer Hand abstützte: „Aber aus dir und Kamijo wird wohl auch nix,
was, Liebes?“

Ich gefror in sämtlichen Bewegungen und starrte Kaya mit großen Augen an.
„W-was? Wieso?“, fragte ich und Kaya rollte mit den Augen.
„Hallooo? Meinst du, ich bin blind? Du kannst mir nich’ erzählen, dass das bloß
Ringelpietz mit Anfassen zwischen dir und Juka ist. Ich hab euch doch genau
gesehen.“, grinste er breit und ich schluckte schwer.
„Ringel-…Was?!! Oh Gott, hör auf! Wir, wir sind nicht zusammen!“, entgegnete ich
schnell und bekam wieder einen leichten Kloß im Hals beim Gedanken an Juka. Wie es
ihm wohl ging?

Kaya blinzelte mehrmals.
„Achwas? Seid ihr nicht? Dafür habt ihr aber ziemlich viel aufeinander gehockt und als
wir euch in der Stadt trafen… Hm. Aber gut! Dann stünde dir und Kamijo ja doch nix
im Wege!“, grübelte er, grinste mich dann aber wieder an. „Wehe, Hizaki!“, fauchte er
im nächsten Moment und sah mich aus böse funkelnden Augen an.

„Nun geht’s aber los hier!? Was denn??“, rief ich mit großen Augen und schluckte
schwer.
„Du musst mit Kamijo zusammen kommen, sonst bin ich doch wieder sauer.“, knurrte
Kaya und sah mich eindringlich an.
„I-ich muss?“
„Mhm!“, machte er nickend und fuhr dann fort: „Ist mir jetzt egal, ob du ihn magst
oder nicht. Du musst meine Position vertreten! Und mir alles im kleinsten Detail
erzählen, hehe…“
„Kaya?“, versuchte ich ihn vorsichtig zu unterbrechen, doch keine Chance:
„..Und wenn ihr dann erst einmal zusammen seid, will ich all seine schmutzigen
Geheimnisse hören, die du herausfinden wirst, oh ja! Der Plan ist gut…“
„Kaya??“
„Das wird meine Art Rache, weil so ganz ungeschoren, kann ich ihn ja auch nicht davon
kommen lassen, oder? Diesen blöden, alten…“
„Kaya!!“
„Hm??“, machte er endlich aus seinen Gedanken gerissen und kicherte dann. Er winkte
mit der Hand ab und trank einen großen Schluck Sekt. „Schon gut, schon gut, ich lass
euch ja in Ruhe.“, grinste er dann und ich seufzte erleichtert. Für einen Moment
dachte ich, dass er das ernst meinen würde.

„Und Hizaki?“, hörte ich ihn dann fragen und sah ihn abwartend an.
„Und was?“, wollte ich wissen und schluckte leicht.
„Magst du Kamijo?“, fragte Kaya mich schließlich und an seinem milden Lächeln
konnte ich endgültig ablesen, dass ihn das wirklich von Herzen interessierte und er
mir wirklich nicht mehr böse war. Ich wurde etwas rot um die Nase, senkte meinen
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Kopf leicht und nickte dann.

Kaya lachte leise.
„Erinnerst du dich noch daran, wie ich dich hier mal nach deinem Traumprinzen
fragte?“
Ich grinste ihn schief an und nickte erneut.
„Ja.“, murmelte ich und wusste eigentlich schon, worauf er hinaus wollte.
„Er ist es, oder?“, fragte Kaya flüsternd und breit grinsend. Auch ich konnte ein breites
Lächeln nicht verhindern und nickte wieder eifrig ohne Kaya anzusehen. Mein Herz
tanzte aufgeregt und nach einem Moment schob Kaya mir einen Zettel zu.
Ich musterte ihn ausgiebig und sah Kaya dann fragend an.

„Kamijos Adresse. Vielleicht… solltest du ihn mal besuchen? Donnerstags bleibt er
meist nur bis acht im Büro, länger nicht.“, erklärte Kaya lächelnd und ich biss mir auf
die Unterlippe, um nicht zu breit zu grinsen. Ich kannte Kamijos Adresse zwar bereits,
aber das ließ ich Kaya besser nicht wissen…
„Danke.“, flüsterte ich und umarmte ihn wieder fest.

Es hätte alles anders laufen können, aber irgendwie… ich bin froh, dass es so gelaufen
ist. Ich hatte Juka voll gequengelt, dass ich so erfahrungslos sei, aber im Nachhinein
weiß ich, dass dieses ganze Theater mich um etliche Erfahrungen reicher gemacht hat.
Und nicht nur das…
Ich bin nicht nur zu einer Prinzessin geworden, wie ich es immer wollte, sondern habe
nun auch den perfekten Prinzen an meiner Seite.
Dafür hat sich das Theater wirklich gelohnt!
Und endlich durfte ich die Liebe, mit all ihren Höhen und Tiefen erfahren und weiß,
was Kaya meinte, als er sagte:

Sie ist das Feuer, an dem man sich die Finger verbrennt und welches gleichzeitig deine
Leidenschaft entflammt…
Sie ist wie ein guter Wein, der lange Zeit reifen muss, um wirklich gut zu sein…
Sie ist die Satinbettwäsche, die dich so weich und kuschelig liegen lässt, dass du
einschläfst und niemals wieder aufwachen willst! 

Ende [ ? ]
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